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Werbe burdj bie Befolbungen eine§ ungenügenb befä)äf=
tigten Beamtenbeereê aufgebraucht. 2lllerbing§ fei nidjt
5U erwarten, bafj frcE) bie Bermattungsl'often audj fünft ig
fn gleich befdjeibenem Babmen bewegen werben, ba fid)
im Saufe be§ .Qabreê cine Berftärfung be§ ijBerfonalê
al§ notroenbig erroiefen b<ü.

2l(§ auffatlenbe @rfd)cinung wirb int Sérient ange»
führt, bafj bie 3^b)ï ber 9tidjtbetrieb§unfalle bie

@d)dt)ungen weit Übertritten $abe, inbem ftatt ber an»

genommenen 10 Bicbtbetriebëunfâlle auf 100 Betriebs»
Unfälle e§ beren 16,3 geworben finb. 2lud) bie 2lnnal)me,
öafj bie 9tid)tbetrieb)3unfä[te in ber §auptfad)e nicht ernfier
9iatur fein mürben, roar eine irrige. ®üe &obe§fälle
Weifen im Berbä(tni§ ju ber ©efamljabl ber Unfälle eine

außergewöhnlich bt^ -Stl ouf. BBäljrenb oon 100 Be»

triebêUnfällen nur 2,63 ben Stob jur ffolge bitten, fieigt
baâ 93erf)ättni§ bei ben 91id)tbetrieb§unfätlen auf 9,44.
©in 9lid)tbetriebiunfaU oerurfadjt bemnad) im Sturdy
fifjnitt größere Sofien al§ ein Betriebsunfall.

Sie Betrieb§red)nung bei ber Obligatorien
Berftcberung ber Betriebsunfälle erzeigt in 2Iu§gaben unb
©itmabmen ffr. 28,503,502.55, bei ben Bidjlbetriebênit»
fällen ffr. 5,147,593.77.

®te Berficberungêteiftungen betragen bei ben Betriebs»
Unfällen: ^ranf'engelb ffr. 6,006,661.25, ^ranfenpflege»
fofien ffr. 3,739,000.43, Qnoatibenrenten unb Kapital»
Qbfinbungen ffr. 69,979.80, fpinterlafferienrenten unb
Kapitalabfinbungen ffr. 100,022.80, Beferoe für fd)roe=
benbe ©c!)äben ff,r. 1,181,000; ®ecfungsfapitatien für
Qnoaliben» unb ^interlaffenenrenten ffr. 10,881,000.— ;
bei ben 94id)tbetrieb§unfällen : Krantengelb ffr. 1,164.302
84 Bp., Kranfenpflegefoften ffr. 619,377.87, Qnoaliben»
reuten unb Kapital=2lbfinbungen ffr. 4829.70, ' hinter»
laffenenrenten unb Kapitalabfinbungen ffr. 30,185.70,
Beferoe für febroebenbe ©djäben ffr. 219,000, ®edung§»
ïapitalien für ffnoaliben» unb ^interlaffenen dienten
ffr. 2,102,000.—

®er dietto=ffabt:c5Überfd)U^ beläuft fic£) bei ber obliga»
torifcfien Betrieb§unfaUnerfid)erung auf ffr. 1,713,667.37,
bei ber Obligatorien fRi^tbetriebS » llnfalloerierung
auf ffr. 317,884.85, total auf ffr. 2,031,552.22. ®er
Überfluß foil roie folgt Berroenbung finben: ßumeifung
on ben |)ilf§fonb§ für bie Berierten ffr. 100,000, an
ben |)ilf§fonb§ ber ffürforgefaffe für ba§ ^erfonal 100,000
ffïanîen, Qumeifung an ben Beferoefonb§ Der beiben
Berficljerungsabteilungen ffr. 1,636,728.60, Bortrag auf
Uene Bedjnung ffr. 194,823.62. ®ie Bilanj per 31. ®e=
äember 1918 erzeigt in 9I!tioen unb ißaffioen 43,858,058
ffrant'en 84 Bp.

®ie Beric^terftattung roenbet fid) in längeren 2tu§»

följrungen u. a. aud) gegen bie Borbalte, bie ^ßrämien
bèr Slnftalt feien im atigemeinen tjöljer als biejenigen
ber Berfid)erung§gefellfd)aften. ®ie§ fei nid)t ber ffatl.
»für geroiffe fjnbuftrien habe bie obligatorifcbje Berfidje»
^ung eine £>erabfet)ung ber Prämien gebracht, unb e§
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fei naebgeroiefen, baß bie Seiftungen ber Berfidjerung
t)ôï)er fiub, al3 biejenigen nach ber aufgehobenen $aft*
pfitorbnung. ®a§ finanzielle ©rgebnt§ be§ erften Be=

trieb§jabreê geftatte jubem, an eine ©rntäßigung ber
tßrämien ju benlen, bod) lönne biefe nid)t in bem

Sftaße erfolgen, roie allgemein erwartet wirb, aud) lönne
bie ^rämienetniäßigung nid)t alle ^nbuftriepoeige unb
Betriebe obne Unterfc^ieb umfaffen. ^fwwerbin wirb
biefe ©röffnung oou ben Betrieb§inbabern mit Befriebi»
gung oernommen werben.

Uerbandswestn.
Scbitetjer. Berfianö jur fförberung ôcè gemein»

uiigigen SBobniutgsbaucö. (Korrefp.) Qn einer am
2. Dftober in ü ri d) ftattgebabten ©i^ung be§ Bor»
ftanbe§, ber fid) burd) Benroablen auf jirfa 40 SÖtitglieber
au§ allen Sanbe§gegenben erweiterte bejro. oeroollftän»
bigte, würbe aueb ber in ben Statuten oorgefebene 21 r»
beit§au§fcbit§ mit folgenben Herren gewählt:

®r. Klöti, ©tabtrat, 3ürid), ®r. Bernbarb,
3üri<b, ®r. 9tägeti, ©tabtrat, ©t. ©allen, 2lrd)itelt
$rof. Bernoulli, Bafel, 2lrd)itelt ©. B. B. Bant»
fei)er, Sujern, ©igg, 3üricb, 2lrcbiteft ©bupatlaj,
Saufanne, unb ein nodj ju wâblenbeê SRitglieb au§
ffinanjfreifen.

2lt§ ©elretär würbe prooiforifd) Çerr ®r. SBeber
beftimmt. ®er beftellte 2ln§fdju^ wirb bie Slrbeit nun
enbgüttig aufnehmen tonnen unb al§ ^Begleitung ein
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werde durch die Besoldungen eines ungenügend beschäf-
tigten Beamtenheeres aufgebraucht. Allerdings sei nicht
W erwarten, daß sich die Gerwaltungskosten auch künftig
in gleich bescheidenem Rahmen bewegen werden, da sich
im Laufe des Jahres eine Verstärkung des Personals
als notwendig erwiesen hat.

Als auffallende Erscheinung wird im Bericht ange-
führt, daß die Zahl der Nichtbetriebsunfälle die

Schätzungen weit überschritten habe, indem statt der an-
genommenen 10 Nichtbetriebsunfälle auf 100 Betriebs-
Unfälle es deren 16,3 geworden sind. Auch die Annahme,
daß die Nichtbetriebsunfälle in der Hauptsache nicht ernster
Natur sein würden, war eine irrige. Die Todesfälle
weisen im Verhältnis zu der Gesamtzahl der Unfälle eine

außergewöhnlich hohe Zahl auf. Während von 100 Be-
triebsUnfällen nur 2,63 den Tod zur Folge hatten, steigt
das Verhältnis bei den Nichtbetriebsunfällen auf 9,44.
Ein Nichtbetriebsunfall verursacht demnach im Durch-
schnitt größere Kosten als ein Betriebsunfall.

Die Betriebsrechnung bei der obligatorischen
Versicherung der Betriebsunfälle erzeigt in Ausgaben und
Eiimahmen Fr. 28,503,502.55, bei den Nichtbelriebsun-
fällen Fr. 5,147,593.77.

Die Versicherungsleistungen betragen bei den Betriebs-
Unfällen: Krankengeld Fr. 6,006,661.25, Krankenpflege-
kosten Fr. 3,739,000.43, Invalidenrenten und Kapital-
abfindungen Fr. 69,979.80, Hinterlassenenrenten und
Kapitalabfindungen Fr. 100,022.80, Reserve für schwe-
bende Schäden F.r. 1,181,000; Deckungskapitalien für
Invaliden- und Hinterlassenenrenten Fr. 10,881,000.— ;
bei den Nichtbetriebsunfällen: Krankengeld Fr. 1,164 302
34 Rp., Krankenpflegekosten Fr. 619,377.87, Invaliden-
renken und Kapital-Abfindungen Fr. 4829.70, Hinter-
lassenenrenten und Kapitalabfindungen Fr. 30,185.70,
Reserve für schwebende Schäden Fr. 219,000, Deckungs-
kapitalien für Invaliden- und Hinterlassenen - Renten
Fr. 2,102,000.—."

Der Netto-Jahresüberschuß beläuft sich bei der obliga-
torischen Betriebsunfallversicherung auf Fr. 1,713,667.37,
bei der obligatorischen Nichtbetriebs - Unfallversicherung
auf Fr. 317,884.85, total auf Fr. 2,031,552.22. Der
Überschuß soll wie folgt Verwendung finden: Zuweisung
an den Hilfsfonds für die Versicherten Fr. 100,000, an
den Hilfsfonds der Fürsorgekasfe für das Personal 100,000
Franken, Zuweisung an den Reservefonds ver beiden
Versicherungsabteilungen Fr. 1,636,728.60, Vortrag auf
Neue Rechnung Fr. 194,823.62. Die Bilanz per 31. De-
zember 1918 erzeigt in Aktiven und Passiven 43,858,058
Franken 84 Rp.

Die Berichterstattung wendet sich in längeren Aus-
führungen u. a. auch gegen die Vorhalte, die Prämien
der Anstalt seien im allgemeinen höher als diejenigen
der Versicherungsgesellschaften. Dies sei nicht der Fall.
Für gewisse Industrien habe die obligatorische Versiehe-
rung eine Herabsetzung der Prämien gebracht, und es

4xiicbiEc5c4i5ckMf7 VILI.
kt-sle sckwe^ei-lscNe fàà kür eletttàN gssctinsibsle Xensn
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sei nachgewiesen, daß die Leistungen der Versicherung
höher sind, als diejenigen nach der aufgehobenen Haft-
Pflichtordnung. Das finanzielle Ergebnis des ersten Be-
triebsjahres gestatte zudem, an eine Ermäßigung der
Prämien zu denken, doch könne diese nicht in dem

Maße erfolgen, wie allgemein erwartet wird, auch könne
die Prämienermäßigung nicht alle Industriezweige und
Betriebe ohne Unterschied umfassen. Immerhin wird
diese Eröffnung von den Betriebsinhabern mit Befriedi-
gung vernommen werden.

OervanOîveîîn.
Schweizer. Verband zur Förderung des gemein-

nütstgen Wohnungsbaues. (Korresp.) In einer am
2. Oktober in Zürich stattgehabten Sitzung des Vor-
standes, der sich durch Neuwahlen auf zirka 40 Mitglieder
aus allen Landesgegenden erweiterte bezw. vervollstän-
digte, wurde auch der in den Statuten vorgesehene Ar-
beitsausschuß mit folgenden Herren gewählt:

Dr. Klöti, Stadtrat, Zürich, Dr. Bernhard,
Zürich, Dr. Nägeli, Stadtrat, St. Gallen, Architekt
Prof. Bernoulli, Basel, Architekt S. B. B. Ram-
seper, Luzern, Sigg, Zürich, Architekt Chapallaz,
Lausanne, und ein noch zu wählendes Mitglied aus
Finanzkreisen.

Als Sekretär wurde provisorisch Herr Dr. Weber
bestimmt. Der bestellte Ausschuß wird die Arbeit nun
endgültig aufnehmen können und als Wegleitung ein

öollsiui Lrsliei', kiMlWlWMWlM. Mvtei'idlli',
ggs.
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genaue! Programm aufftellen. bereits in ber SorfianbS»
fitpitg rourbe ein wichtiges Thema angefchnitten unb bem
SlrbeitSauSfchuf) pm eingetjenben ©tubium anempfohlen.
9BidE)tiger als alle Slormalifierung, als alle billigen Sau=
weifen ufro. ift bet SBertauSgleich ber befteljenben p
ben neu p erftellenben Sauten. Solange bie fton fut»

renj ber auS ber SorfriegSjeit oortjanbenen Söofjnungen
nid^t auS ber SBelt gefcf)afft raerben faun, roirb eS nie»

mauben einfallen, auf eigenes SRififo Neubauten p er»

ftellen. ©S roerben beSljalb SSJlittel unb SBege gefuctjt
werben muffen, bie bie beftefjenben Siegenfcljaften irgenb»
raie" ju beTaften fucfjen, um biefe in ©inîlang mit ben

Steuerftellungen p bringen, eine 9lufgat>e, bie nic^t fo
einfach p löfen fein roirb. ©erabe bie unfelbftänbig
©rroerbenben roerben fdper p leiben haben, roenn ihr
©ipfornmen nicf)t ebenfalls mit ben oorfriegSjeitlichen
Serhältniffen möglichft ooll in ©inîlang gebracht roirb.
9ln Slrbeit roirb eS bem neuen Serbanb nicht fehlen.

üerjcbieden«.

f ©eroerfiefeîretâr Saïob Siefer in Süladj (Bürich)-
9lnt 28. September ftarb in SüladE) nach furjer Sïranf»
heit unerroartet im 65. 9UterSjal)r an einem fnrnfchlag
ber fantonale ©eroerhefefretär Siefer. Bafoh Siefer,
geboren 1855, erroarb fich im Qahre 1875 am ©ibge»
nöffifcEjen ißolptechnifunt baS diplom als SJlafchinen»
ingénieur unb betätigte fich darauf theoretifch unb praf»
tifch in ber Sofomotiofabrif Stöinterthur. die bamalS
unbefriebigenben Serhältniffe in ber Bnbuftrie bewogen
ihn pr SerufSänberung ; non 1877 bis 1879 bilbete er
fich pm Sefunbarlehrer aus unb roar bann 27 Bahre
in biefem Serufe tätig, daneben roibmete er fi<h bem

Unterricht an geroerblichen gortbilbungSfchulen. 9IIS im
Bahre 1906 baS prcherifdje SehrlingSgefeh nom Solîe
angenommen roorben roar, rourbe Siefer als ber geeig»

netfte SJlann an bie neugefchaffene Stelle eines fanto»
nalen ©eroerbefefretärS gewählt. diefe Stelle belleibete
er in oorbilblicher SBeife bis p feinem Stöbe, Bür bie

Börberung ber geroerblichen SerufSbilbung arbeitete er
in unb aufjer bent Slmte. Seine Slutorität auf biefem
©ebiete gelangte auch außerhalb feines £eimatfantonS
pr 9lnerfennung : bie eibgenöffifchen Sehörben unb ber
SdE)roeijerifdE)e ©eroerbeoerein fugten ben Sat unb bie
SJlitarbeit beS in feinem Bache hernorragenbett SJlanneS.

Siefer roar auch literarifch tätig. Sein größtes SBerf
ift bie „SJletljobif beS Unterrichts an ben geroerblichen
BortbilbungSfchulen." Sluffetbem finb oon ihm oetfcljie»
bene Slrbeiten in ber „©chroeipr. ißäbagogifchen Beü»
fchrift", in ben „Schweiber. Slättern für Betchen» unb
©eroerbeunterricht", im Jahrbuch ber Schroeijer. ©efell=

fjhaft für SchulgefunbheitSpflege erfd)ienen. $m petfön»
liehen Serfehr roar Siefer oon grofjer SiebenSroürbigfeit
unb in 9lnbetracf)t feiner ßenntniffe unb Bähigfeiten nur
p bef<f)eiben. die Greife, roetche an ber gewerblichen
SerufSbilbung intereffiert finb, haben einen feineren
Sertuft erlitten; auch bie fantonale Serroaltung roirb
nicht fo leicht einen SJlann finben, ber bie Stelle SieferS
ooH" roirb ausfüllen fönnen. („St. 3- 3-")

©ibgettöffifchc SauDtreWtott. der SunbeSrat hat
befchloffen, bie enbgültige SB a h I b e S eibgenöffifchen
SaubrreftorS auf ©nbe beS Baldes P oerf cfjieben.
SJlit ber Rührung ber ©efchäfte roirb bis pr befinitioen
Sefetpng beS SlmteS ber bisherige Slbjunft unb Stetl=
oertreter beS direftors, D Sf a r SB e b e r, betraut.

Bunt Stabtbaumeiftcr non Bürtcf) wählte ber ©tabt»
rat §errn Slrchiteft £ er mann Werter oon Ufter in
Bürich-

Itufere delegation an ber 2ltbettetf<huj5»$onferenj.
der SunbeSrat hat bie fd^roeigerifd^e delegation für ben
internationalen ArbeitSfongrefj in SBafhington, ber am
29. Dîtober beginnt, beftellt, unb par auS ben foerren
SJlinifter Suljer unb dr. Süfenacfjt, direftor beS SlmteS

für Sojialoerficherung als Sertreter ber ©ibgenoffen»
fchaft, ©eneralbireftor ©chinbler=|)uber in Örlifon als
Sertreter ber Slrbeitgeber, Stationatrat Uonrab Big in
Sern, als Sertreter ber Slrbeitnehmer unb Babrifinfpeftor
Söegmann in Bürich als ©rperte.

Schmetjer fflînftermeffe in Safel. 91 ois für 9luS»
fielt er. die direction ber ScEjroeiger SJluftermeffe teilt
mit: der ißrofpeft für bie SdEjroeijer SJluftermeffe
1920, bie com 15. bis 29. Slpril ftattfinbet, roirb bem<

näc£)ft oerfanbt.
9lEe Bntereffenten, bie beabfichtigen, fich für bie oierte

SJleffe anpmelben, finb gebeten, bieS innert fünfter
Brift nach ©rhalt beS SlnmelbeformularS p tun. SBenn
roir fofortige Slnmelbung oerlangen, fo gef<hief)t
bieS oorerft auS technifchen ©rünben. Selbftoerftänbliü)
fönnen roir nicht erft im testen 9lugenblicf mit bem Sau
neuer fallen beginnen. SlnberfeitS laufen oerfpätete
Slachri^ten ©efahr, nicht mehr berüdffichtigt p roerben.
SBir motten ermähnen, bag nicht weniger als hunbert
Birrnen nicht mehr an ber SJleffe 1919 teilnehmen fonnten,
ba fie fich 5" fpät angemetbet haben.

Seijter Slnmelbetermin : 10. dejember.

der 87. ^urS für autogene 9Jletall6earbeitung
roirb oont 3.—8. Slooember 1919 in'ber ftaatlich fub«
oentionierten Bachfdhule für autogene SJletatlbe*
arbeitung beS Stfjroei^er. Sljetplen SereinS
(unter 9luffi<f)t ber Slllgemeinen ©eroerbefchute) in Safel,
Dchfengaffe Sir. 12, nach üblichen Srogramm ab»

gehalten.
9lrbeitSjeit : SormittagS oon 8'/*—12 Uhr, nachmit»

tagS oon 2—6 Uhr. Befon 23ormittag finbet ein Sor»
trag ftatt, ber jirfa 2 Stunben bauert. die übrige
3eit roirb praftifä) gearbeitet.

^urSbeiträge:
a) für SJlitglieber beS S. A. V. $r. 35.—
b) für Slidhtmitglieber „ 55.—

Bn biefen Staden ift bie @ntfc£)äbigung für ben Ser»
brauch oon Sljetplen, Sauerftoff, SJletallen, Schweif
materialien, Schroeifjpuloern, foroie bie Serfi^erung ent»

halten.
9lnmelbungen p ben Surfen nimmt bis put

26. Dftober 1919 bie ©efdhäftSftelle beS SdE)roei§erifdhen
Sljetplen-'SereinS, Dchfengaffe 12, Safel, entgegen.

9lUe ben SlurS betreffenbe 9lnfragen finb ebenfalls
an bie ©efchäftSftelle beS SereinS p richten, die $urS=
beitrüge müffen mit ber 9lnmelbung einbephtt werben-
(Soft^ecf=ßonto Y, 1454.) Stach ©mpfang beS Setrage^
roirb jebem Teilnehmer eine SegitimationSfarte auSge»

hänbigt.
Über Die Sluöholpcrforgung im Danton ©laru^

roirb berichtet : Bn Ausführung beS SunbeSratSbefdhluffe^
über bie Serforgung beS SanbeS mit Stuhhotj unb ber

Serfügungen beS fchroeiprifchen départements beS B«"^"
rourbe oom StegierungSrat ©nbe Slooember 1918 eine

fantonale Serorbnung über bie Serforgung beS SanbeS

mit Stutfhols erlaffen. Sott befonberer Sebeutung
_

tn

biefem ©riaf? roar bie Sorfchrift, betj) ber gefantte Slnfau
an Sot» unb 9Beihtannen=Sunbholj bem fantonale"
(Sägereioerbanbe pecfS Serteilung an bie einzelnen ©äge-
reien p ben oom eibgenöffifchen département beS B""5l"
feftgefehten ^»öchftpreifen pr Serfügung geftellt wirb-
die Taxierung ber einzelnen Sartien hatte burch ^
fantonale .Çol^entrale nach ben Slornten unb Slnfäh^
in ber Serfügmtg beS eibg. départements beS B""^
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genaues Programm aufstellen. Bereits in der Vorstands-
sitzung wurde ein wichtiges Thema angeschnitten und dem

Arbeitsausschuß zum eingehenden Studium anempfohlen.
Wichtiger als alle Normalisierung, als alle billigen Bau-
weisen usw. ist der Wertausgleich der bestehenden zu
den neu zu erstellenden Bauten. Solange die Konkur-
renz der aus der Vorkriegszeit vorhandenen Wohnungen
nicht aus der Welt geschafft werden kann, wird es nie-
wanden einfallen, auf eigenes Risiko Neubauten zu er-
stellen. Es werden deshalb Mittel und Wege gesucht
werden müssen, die die bestehenden Liegenschaften irgend-
wie zu belasten suchen, um diese in Einklang mit den
Neuerstellungen zu bringen, eine Aufgabe, die nicht so

einfach zu lösen sein wird. Gerade die unselbständig
Erwerbenden werden schwer zu leiden haben, wenn ihr
Einkommen nicht ebenfalls mit den vorkriegszeitlichen
Verhältnissen möglichst voll in Einklang gebracht wird.
An Arbeit wird es dem neuen Verband nicht fehlen.

vettcdieaeiitt.
î Gewervesekretär Jakob Biefer in Bülach (Zürich).

Ant 28. September starb in Bülach nach kurzer Krank-
heit unerwartet im 65. Altersjahr an einem Hirnschlag
der kantonale Gewerbesekretär Bieser. Jakob Biefer,
geboren 1855, erwarb sich im Jahre 1875 am Eidge-
nössischen Polytechnikum das Diplom als Maschinen-
ingénieur und betätigte sich darauf theoretisch und prak-
tisch in der Lokomotivfabrik Winterthur. Die damals
unbefriedigenden Verhältnisse in der Industrie bewogen
ihn zur Berufsänderung; von 1877 bis 1879 bildete er
sich zum Sekundarlehrer aus und war dann 27 Jahre
in diesem Berufe tätig. Daneben widmete er sich dem
Unterricht an gewerblichen Fortbildungsschulen. Als im
Jahre 1906 das zürcherische Lehrlingsgesetz vom Volke
angenommen worden wär, wurde Biefer als der geeig-
netste Mann an die neugeschaffene Stelle eines kanto-
nalen Gewerbesekretärs gewählt. Diese Stelle bekleidete

er in vorbildlicher Weise bis zu seinem Tode. Für die

Förderung der gewerblichen Berufsbildung arbeitete er
in und außer dem Amte. Seine Autorität auf diesem
Gebiete gelangte auch außerhalb seines Heimatkantons
zur Anerkennung: die eidgenössischen Behörden und der
Schweizerische Gewerbeverein suchten den Rat und die
Mitarbeit des in seinem Fache hervorragenden Mannes.
Biefer war auch literarisch tätig. Sein größtes Werk
ist die „Methodik des Unterrichts an den gewerblichen
Fortbildungsschulen." Außerdem sind von ihm verschie-
dene Arbeiten in der „Schweizer. Pädagogischen Zeit-
schrift", in den „Schweizer. Blättern für Zeichen- und
Gewerbeunterricht", im Jahrbuch der Schweizer. Gesell-
schaft für Schulgesundheitspflege erschienen. Im persön-
lichen Verkehr war Biefer von großer Liebenswürdigkeit
und. in Anbetracht seiner Kenntnisse und Fähigkeiten nur
zu bescheiden. Die Kreise, welche an der gewerblichen
Berufsbildung interessiert sind, haben einen schweren
Verlust erlitten; auch die kantonale Verwaltung wird
nicht so leicht einen Mann finden, der die Stelle Biefers
voll'wird ausfüllen können. („N. Z. Z.")

Eidgenössische Baudirektion. Der Bundesrat hat
beschlossen, die endgültige Wahl des eidgenössischen
Baudii:ektors auf Ende des Jahres zu verschieben.
Mit der Führung der Geschäfte wird bis zur definitiven
Besetzung des Amtes der bisherige Adjunkt und Stell-
Vertreter des Direktors, Oskar Weber, betraut.

Zum Stadtbaumeister von Zürich wählte der Stadt-
rat Herrn Architekt Hermann Herter von Uster in
Zürich.

Unsere Delegation an der Arbeiterschutz-Konferenz.
Der Bundesrat hat die schweizerische Delegation für den
internationalen Arbeitskongreß in Washington, der am
29. Oktober beginnt, bestellt, und zwar aus den Herren
Minister Sulzer und Dr. Rüfenacht, Direktor des Amtes
für Sozialversicherung als Vertreter der Eidgenossen-
schaft, Generaldirektor Schindler-Huber in Örlikon als
Vertreter der Arbeitgeber, Nationalrat Konrad Jlg in
Bern, als Vertreter der Arbeitnehmer und Fabrikinspektor
Wegmann in Zürich als Experte.

Schweizer Mustermesse in Basel. Avis für Aus-
steller. Die Direktion der Schweizer Mustermesse teilt
mit: Der Prospekt für die Schweizer Mustermesse
1920, die vom 15. bis 29. April stattfindet, wird dem-
nächst versandt.

Alle Interessenten, die beabsichtigen, sich für die vierte
Messe anzumelden, sind gebeten, dies innert kürzester
Frist nach Erhalt des Anmeldeformulars zu tun. Wenn
wir sofortige Anmeldung verlangen, so geschieht
dies vorerst aus technischen Gründen. Selbstverständlich
können wir nicht erst im letzten Augenblick mit dem Bau
neuer Hallen beginnen. Anderseits laufen verspätete
Nachrichten Gefahr, nicht mehr berücksichtigt zu werden.
Wir möchten erwähnen, daß nicht weniger als hundert
Firmen nicht mehr an der Messe 1919 teilnehmen konnten,
da sie sich zu spät angemeldet haben.

Letzter Anmeldetermin: 10. Dezember.

Der 37. Kurs für autogene Metallbearbeitung
wird vom 3.—8. November 1919 in der staatlich sub-
ventionierten Fachschule für autogene Metallbe-
arbeitung des Schweizer. Azetylen-Vereins
(unter Aufsicht der Allgemeinen Gewerbeschule) in B as el,
Ochsengasse Nr. 12, nach dem üblichen Programm ab-
gehalten.

Arbeitszeit: Vormittags von 8V«^12 Uhr, nachmit-
tags von 2—6 Uhr. Jeden Vormittag findet ein Vor-
trag statt, der zirka 2 Stunden dauert. Die übrige
Zeit wird praktisch gearbeitet.

Kursbeiträge:
a) für Mitglieder des 3. V. Fr. 35.—
b) für NichtMitglieder „ 55.—

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den Ver-
brauch von Azetylen, Sauerstoff, Metallen, Schweiß-
Materialien, Schweißpulvern, sowie die Versicherung ent-
halten.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt bis zum
26. Oktober 1919 die Geschäftsstelle des Schweizerischen
Azetylen-Vereins, Ochsengasse 12, Basel, entgegen.

Alle den Kurs betreffende Anfragen sind ebenfalls
an die Geschäftsstelle des Vereins zu richten. Die Kurs-
beitrüge müssen mit der Anmeldung einbezahlt werden-
(Postcheck-Konto V, 1454.) Nach Empfang des Betrages
wird jedem Teilnehmer eine Legitimationskarte ausge-
händigt.

Über die Nutzholzversorgung im Kanton Glarus
wird berichtet: In Ausführung des Bundesratsbeschlusses
über die Versorgung des Landes mit Nutzholz und der

Verfügungen des schweizerischen Departements des Innern
wurde vom Regierungsrat Ende November 1918 eine

kantonale Verordnung über die Versorgung des Landes
mit Nutzholz erlassen. Von besonderer Bedeutung in

diesem Erlaß war die Vorschrift, daß der gesamte AnfaU
an Rot- und Weißtannen-Rundholz dem kantonalen
Sägereiverbande zwecks Verteilung an die einzelnen Säge-
reien zu den vom eidgenössischen Departement des Innern
festgesetzten Höchstpreisen zur Verfügung gestellt wird-
Die Taxierung der einzelnen Vartien hatte durch die

kantonale Holzzentrale nach den Normen und Ansätzen
in der Verfügung des eidg. Departements des Innern
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